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Aufhebungsvertrag: Freistellung von der 
Beschäftigung? Nur unter bestimmten 
Voraussetzungen! 

| Eine Freistellung nach Rückkehr aus der Arbeitsunfähigkeit, um Verhandlungen über 
die Aufhebung eines Anstellungsverhältnisses zu erzwingen, das ungekündigt und 
aufgrund langjähriger Betriebszugehörigkeit sowie Sonderkündigungsschutzes nicht 
ordentlich kündbar ist, kann rechtsmissbräuchlich und nicht schutzwürdig sein. | 

Zu diesem Ergebnis kam in einer aktuellen Entscheidung das Landesarbeitsgericht 
(LAG) Schleswig-Holstein. In dem Verfahren ging es um einen Streit zwischen einer 
Oberärztin als Arbeitnehmerin und einer Universitätsklinik als Arbeitgeber. 

Das LAG betonte: Der Arbeitgeber ist nicht befugt, den sich aus dem grundrechtlich 
geschützten Persönlichkeitsrecht der Arbeitnehmerin ergebenden arbeitsvertraglichen 
Beschäftigungsanspruch einseitig „für Verhandlungen über die Aufhebung bzw. 
Abwicklung ihres Anstellungsverhältnisses“ zu suspendieren, um durchzusetzen, dass 
der neue Chefarzt die Arbeitnehmerin verdränge, ohne die arbeitsrechtlichen und -
vertraglichen Regelungen und gesetzlichen Grenzen zu beachten. Das sollte im 
vorliegenden Fall mit dem Ziel geschehen, ausschließlich mit den selbst mitgebrachten 
Oberärzten zusammenarbeiten zu können. 

Quelle | LAG Schleswig-Holstein, Urteil vom 6.2.2020, 3 SaGa 7 öD/19, Abruf-Nr. 
216258 unter www.iww.de. 
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